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Stmmszmen lm FInanzaussKusie. 
Stefan Rodt« aber »eine SchulvoMtk. 

Der neue Kurs in 
 ̂ Sowjettußland. 
Von nnftr?n Verltnsr K-MUartelter. 

^ Der Kampf, der nnch denl Tode des „roten 
Aaren Lenln- innerhalb des TrillMviratiS, 
das die Zügel der Regierung an sich gerissen 
hatte, zwischen Ltalin ciuerscits und 5inon'-
jew und Kamem'w andererseits entbrannt 
wqr, hatte auf der Moskauer Tagung der 
kommunistischen Partei nut einem unbestrit­
tenen Sic'ge Stalins geendet, aus dein der 
Vorsitzende des Hauplvollzug'>tinoschllsseö der 
Sowietregierung jctzt die ^tonseqnenzen ge-
Rogen hat. Kaln<new ist seines Amtes als 
Vorsitzender des Rates si'ir ?lrbeit und Ver, 
teldigung enthoben nnd als Leiter des neu-
begrnndeten Jn^uen- nnd Auhenhandels-
Komissariates knltgestellt worden, während 
der bis dahin ebenfalls auszerordentlich ein­
flußreiche Bolkskommissilr Sokolnikow auf 
.dem bei>eutungslosen Posten einc<i stellvertre« 
tenden Borsitzenden der Plauwirtschaftskoin-
mifston abgeschoben ist. D<'n eigentlichen ?ki'ch 
rer der Opposition, Einowjew, inan frei­
lich nicht so fest anfassen kknuen. da er kein 
Etaatsamt bekleidet und zudem als Vorsitzen­
der der Kommunistischen Internationale ei­
nen Aaktor darstellt, mit dem man rechnen 
muß. Aber mit deni Abschieben seiner getreu-
esten Tetundanten liat sein (5influß doch ei­
nen sehr starken Ttof; erlitte«. 
' Wenn an die Cteile Kanlenews jetzt Ny« 
kow, der Präsident de^^ Nates der Volkskom-
missäre, bernfen worden ist, so gilt er doch 
im wesentlichen als Platzhalter für den sei­
nerzeit abgesägten Trotzki, mit dessen baldi­
ger Riickkehr nach Ablauf d<'r „Karenzzeit" 
fserechnet wird. Die. beiden nenen Männer, 
der Vollökommissär fi'ir das Verkehrswesen 
Nntsutak nnd der Volk?kommissär der Arbei­
ter- und Bauerninspektion !ivilibt,schew, die 
die Stellvertretung Rykows in» Rat der Volks 
kommissürc übernehnlen, sind parteipolitisch 
qeaicht. Rntsutak, ein fri'lh<'rer Arbeiter, ist 
ein Proteges Stalins, und llujbvschew ist 
gleichsam der Oberzenl'or der Partei, der als 
Vorsitzender der Kontrollkommission den 
»Unzuverlässigen" den Fus^tritt gegeben l>at. 

Der auf die znletzt g^'nannten drei Männer 
sich stiltzende Stalin ist somit der wirkliche 
?!achfl>!ger Lenins, umsoinelir, da ja anch 
Trotzki seine Opposition ansgegeb^'n Der 
Zweck des Ctrafgeriäits soll vor allein der 
setFt, die einheitliche Dur6)s5ihrnnii der ans 
dem MoskaHier Kongreß beschlossenen Linie 
der MjrtschaftSfiihrnng zn sichern, d. h. der 
staatttchen Planwirtschaft l«td des Anszen-
handelSmonopols, gegen die Kanienolv nnd 
Sokolnitow auf dem Konimuniftischen Par. 
teitaa vergeblich Sturm gelaufen waren. Als 
sein Programm bezeichnet Stalin: Verschwel' 
zung der proletarischen Stadt mit der Bau­
ernschaft, Ittl^ttstrialisienln>g der Landwirt­
schaft, Verbilliflung der industriellen Erzeug-
«tisse. In der Anßenpolitik Förderung des 
L^renverkehrS mit dem kapitalistischen We­
sten, wobei das eieugeschaffene Handelsamt 
^ie Vermittlerrolle übernehnmi soll, nnd .^xr 
Msgabe von kkonzessionen an Stelle der ge-
lzorderten Rückzahlung der alten Schulden. 
^.»Zleben dieser wirtschaftlichen Annäherung 
an den Westen soll sreilich die politische 
ÄchMplng nsch Netten acrichtet jeiu» wie 

Veograd, 25. Männer. Die gestei^e Titzun^^ 
de< Finanzausschusses wurde ver Debatte 
des Unterrichtsministeriums gewidmet, ^iit 
die Debatte herrschte in den politischen Krei­
sen das größte Interesse. Der Sitzung, die erst 
um 4 Uhr nachmittags begann, wohnten an« 
ßer den Mitgliedern auch der gewesene tln» 
terrichtSminister nnd Z^iihrer der selbstänk'i-
gen Demokraten P r i b i e e v i «Z, der Fiih« 
r e r  d e r  D e m o k r a t e n  L j n b a  D a v i d o  »  i  ^  
und der Ftihrer der l« sntschen MuselM'^nen 
T p a h o bei. Mit Riicksicht ans den HofbiiV, 
der erst in den frlihen MorgenstZmden ende­
te, begann die Sitzung erst «m 4 llhr nach, 
mittags und danerte mit einer kurze?? iln-
terbrechnng bis lialb 4 Nhr friih. Sie war 
iiußerst stiirmisch nnd es kam einige Male zn 
l^estigen Auseinandersetzungen zwijchrn R a. 
i «z und P r i b i ö e v i ü. 
Der Unterrichtkminister sprach 2'^ SinN' 

den liber die Grnndlinien seiner .interrichls« 
Politik. Cr beschttstgte sich vor allem mit den 
Volksschnlen und!ietan?e, d>?ß die 
Summen fiir die Volkssäiulen ebensa grof; 
seien wie fiir die G e n d a t m e r i e. Be» 
ziiglich der M i t t e l s ch u l e 'l erwäh lte 
er die Rot»vendigteit der Einsiilirnn^ des ol?-
ligr.ten Nnterril^es d«^^r r u s s i s che n 
L^urache. Neber die H o ch s lh u l e n sprach 
er sehr weni«^ und erkliirte, da^ bis jetzt slir 
die ltnivt^rsitäten in Beograd N .VZ'ilionen. 
in ,^agreb l2 Millionen nnd in Äjublj«ina 
nur Millionen ausgegeben wurden. Er 
betonte weiters die Notwendigkeit eines Ge, 
s e t z e s  i i b e r  d i e S t u d e n t e n f t r e i k ä ,  
durch dos den Studenten das Steeikc« ver­
boten werden soll. 

Nach der Rede des Unterrichtsminifters 
meldete sich der gewesene llnterrichtsmitiister 

Der WeNgerichtöhof. 
Washington, ?5>. Männer. lWolsf.) 

Morgen wird im Senat ein Vertrag, betres» 
send den Veitritt der Vereinigten Staaten 
zum Zveltqerichtöhofe, eingel^racht werden. 
Man nimnlt an. das; die erforderliche Zwei-
drittelmehrl)eit siir den Beitritt Amerikas l;e-
sichert ist. 

P r i b i e e o i  ̂  z u m  W o r t e ,  d e r  i n  e i n e r  
einstiindigen Rede die linterrichtspoliik des 
Unterrichtsministers Radi^ kritisierte. Wiih-
rend der Rede des Herrn Pribiöevit' kam es 
mehrmals .,u ljestigen kluseinandersezzunae.i 
j)wischen ihm und Radi<<, de rden Redner mit 
verschiedenen Zwissjenrufen unterbrach. Ge­
gen Ende der Rede katn es zu großen Lärm­
szenen, so daß Nadi»: verlang.!«?, das PribiSe-
vt^ das Wort entzogen werde. Pribieevi^ ?r 
klärte nämlich, daß es ein Skandal sei, dafj 
jene Prosessoren, die siir die ^^in ieit d^s 
Staates gekämpst hoben, pensioniset tvetden, 
während Radi^', der gegen den I^lö'iig »mb 
das Königreich austrl?t, nun Unterricht, mt. 
nister sei. Beztiglich der Pensioniernni der 
Professoren Basala und P o l i << erklär­
te Pribiöevit^', dak'> sie aus Anardnun.i drs 
Ministerpräsidenten PaSi«! ersolgt fei. 

Es kam sodlinn abermals zu lelil)'Nte>< ^nS 
einandersetzungen, als der selbstätt^'-'^e De­
mokrat Juraj D e m e t r o v i ̂ da-^ Wort 
ergriss. 

Selzr stürmisch und leidenschqstlich aber 
verlief der Schlns; der Sitzung, als der demo^ 
k r a t i s c h e  A b g e o r d n e t e  A g a t o n o r  
sprach und vom llnterrichtsminister als un­
verständiger Mensch bezeichnet wurde. Mit 
hotherhobener Fanst ging Agatanovi^ dem 
Unterrichtsminister entgegen nnd sagte: „Herr 
Minister, nun werden wir anders spre«f?ev!'' 
5iadls erblaßte und forderte vom poriitzr,»-
dcn, daß er Agatonovi.^ das Wort enlzlei^, 
widrigenfalls er den Saal verlassen miisse. 

Das Budget wurde nach Beendigung der 
stiirmischen Debatte mit Iii gegen 7 Stimmen 
angenommen, worauf die Sitzung geschlossen 
wurde. 
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Aufhebung des Visnms zwischen Deutschland 
und.Holland. 

Berlin, Jänner. Zwischen der deutschen 
nnd der niederländischen. Negieruug ist die 
Aushebung des Sichtvermerkes vom l. ̂ eber 
W2k; an vereinbart wordeu. 

Mit dem Auto durch Asrika. 

BMV. Kairo, ^^änner. (Reuter.) Die 
Antoerpeditiott des Majors Treatt ulid dessen 
i^rau ist heute hier eingetroffen, nachdem sie 
von Kapstadt ans ganz Afrika der Lä^nsie nach 
durchkrenzt hatte. Die (srvedition d-iNicrte 
ein Inhr. 'Z^ei ihreni Cintreflen in .^niro 
wurde sie mit Vegeisteruug begrl'ifzt. 

^^Ürich, "^anner. 5.4»?n§ 
sulie) l7ans 18 3.^ !^eogrsd 1'^??. tor-
don 2.') I^erlitt 12:^ U', p.aa 
ülaisand 2s'.l)0, New'yssk b!«7b, wlen 
72 90. ^^li^ssel 2?zb3. Budapest 0tW7?5 
't'ar<6 au .^7 —. 5ofla A bk», N"?arest 
Modrid 78 4t), Amsterdam ZOK'—, Xopen, 
l'aaen Atockhalm ——, Athen 
7 l'f». . 

.'Zagreb», SS. I^nner. (Avala. — .5r«er 
Deviien: j)ari» lii» 2'!^»?^ 

:5ch«eiz 1i'8k 6b t»>K 1()9b 65, 

Holzbörse. 
Ljubliana, Lb. Jänner, .'^^opfeiistant^en, 

W'ne ^ucheilholz, '^Verladestation, ^'^eld 
niid '.!i>are!?l. 

Produktenbörse. 
Ljnbljana, ?s). Jänner, 'i^^^c'izen. Geld und 

WareAlter Mais, (^jeld nnd Ware 175. 
.^'»aser, l^eld und Ware Gerste, Ware 
S.'V». .^.>eiden, Ware ^ogs^en, Mn'e 215. 
.'('lirse, Ware 215. Zl'leie, Ware l-'5. 

das ja bereits durch den ^)lb^chlnsz des Ver­
trages nlit der Ti'lrlei nnd dnrch die Soqvjet-
bestätigung in Chiim denllich hervcrtritt. 
Richtet sich die letztere Politik in erster Reis>e 
gegen England, so ist iiberhanpt zu beachten, 
dasz Russiauds verstärkte Tätigkeit im Orient 
doch letzti'u (^udes nnr ein Mittel znm Zweck 
darstellt, nänilich dnzu dienen soll, I>ie Stel­
lung Sowjetrnf;Iands in Europa zn stärken, 
wie es sich ia auch bereits anschickt, trotz der 

Manifcste nicht nmstellen oder gar auf lt«"» 
.siopf stellen läs't. doch der Sowietbolsche» 
wlsinns INI Lause der letzten Jahre durch ei­
ne Kette von Zugeständnissen an die kapita­
listische Wirtschast einen Revisionsprozeß be-
jionnen, der notwendigerweise von der 
velutien znr (Evolution fi'ihrt. 

V -LZ-

Sin ehrlicher Schritt. 
M  a r i b  o  r ,  2 5 .  ^ ^ ä n n e r  ' '  

Tl'r Weltkrieg al5 Abrechnung zwischen 
de-n zerstrittenen enropäischen Völkern I?at 
kein glatte.^ Reuiltat zustande gebracht, 
ist ein Rest znrüägeblleben, d<'r di'rch den 
Reitstichinacs. den il)m der vortt'rgegang'ne 
.^ininpf gegelieu. die Geister noch inim>'r nicht 
zur Rnlx' koinnu'n Iäs;t. Tiefer ungtiickliche 
Nest ist die i u d e r b e i t e n s r a g e, 
^'on deren gliicllichen Lösung der künktigc 
s^riede in l?ol>nn t^>rade abzilliängen scheint.-, 

Der n'nnde Pnntt an der Mniderheiten« 
sr.iiie ist. das^ sie nicht als das ain.i^ne.mmen 
unrd, was sie dein Wesen nach nt, ein auf 
l5nivfindnng nnd .^nltnr l?egrijnd'.'>.'s R<M, 
sendern als eine 5ache der.Korrektur. Ed'^ 
Mals bestand diese? Z>torrektionslx'dÜrfnis in 
religiöser Vezielinng — man denk? 
nnr an das Svril1»wort: ,.^ch werde dich scha^ 
kall?elisch machen" — lieute bei'teht es in n a« 
t i ona l er ?)ilchtnng. niit der Tendenz, 
,.Dn oder doch deiue .sNnder werden ichon 
noch Dentsche. Italiener, Slowenen usw. wer­
den". Der Mensch kann seine staatsbiirAerli* 
chen Pilichten noch so brav erfiillen, seine Zhei 
mat noch sa lieben nnd noch so an seiner 
sein.'isle bängen, all diese vorzs'iglichi'n i?^gen-
schafti'll schwinden im Werte gegen daS Be­
kenntnis der natienalen Zngeliörigkeit. 
Nationalismn s wird ilber den P a» 
t r i o t i s ni n s gestellt. 

.<^ente gibt e'i^ keinen Staat mehr, der Ge­
wicht daraus l^'gen iniirde, das^ alle seine Be-
wel)ner sich zn derselben Neligion bekennen 
nnd leinenl Menschen tvird es einfallen, auS 
deni 5^ieligionobekenntnis eine ^ra^e des Ver 
Iranens oder der Verwendbarkeit zu machen, 
Die gan^^ ^'lnknierksamkeit konzentriert sich 
dan'lr auf die s^mge. wie si'ihlt sich dieser 
Mensch national, ilnd von dieseni V^kenMnis 
ljänat oft sei'N Wolil nnd Wel?e ab. Eine Wert 
s^lläluing, die das Bekenntnis im politischen 
5inne ost genng znr Ware, znni Geschäft he? 
abdrückt. 

Diese Möglichkeit ist das Gifl, d^is in der 
Minderl)eitenfrage steckt nnd in der Aufgabe, 
iin dieses Gilt zu nehnlen. es ein siir allemal 
NN chädlich zu machen, darin besteht da^ 
Minderbeitenpreblem. 

Die deiltiche Wirtschaftspartei in Slowe­
nien liat sich zn einem SÄiritte entschlossen, 
der vielleicht zn diesen« Ziele führen kann. 
Eie fordert von der österreichischen k^ögie« 
rnng für die ttärntner Slowenen volle 
tnräntonomie, woi,l in der Hoffnung, diese 
'.>lntenoniie ans solche ?lN anch für sich sekd^ 

erlangen, 'j^^nn die?lbsicht dnrchdringen 
sollte, dann winde der Nationalismus als 
5veknlationsol^ett der Politik ansgeschaltet. 
Tie Welt bätte nebst den geseklich anerkann« 
ten Religionen anch rechtlich bestellende Min-
derdciten. ')?ebst der religiösen wäre auch die 
nationale l^'wissensfr-eilleit geiväbrleistet. 

Die ^dee iit nicht nnr gesnnd nnd vernÄ^vs-

Protestaktion g<'gen die Zch,veiz die Teilnah. 
NN' an der Abrüstiingsaktion zn ermögliflien 

(5> liegt in der ^katnr der Sa(5)e, das^ bei 
dieser Taktik der Gedanke der Weltrevolntio 
nierlnlg. wie sie Sinowjew lind ^lanieneni ver . 
treten, innner mehr in deu .^)i>Uergrnnd trilt^tia, sie ist anch elnlich. eine (5igenschast, die 
— zllln Vorteil (^nropas nnd jedenfalls ni^lit l'ei der lnniigen ^^'entalität leicht ein ?^elile^ 
znm Scl)aden Soivjetrns^Iands, wo nlii' in werden lann. 
wacl)se-^rd<'in Mas^e erkennt, da»^ der 
ehe Gang der DiitjZe sich dlirch Theorien und l sD^ 
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Lichi bewirischafte« 
heißi, mit Ocht Geld ver« 
dienen. Den Irrglauben vom 
^uxus des eletirischen îchteS 
beseliigi die îchiwirischafi. 
Zeder lerne Ocht richtig an« 
wenden. Der Äetriebsleiter 
muß seine Selbfltosien darauf 
prüfen, um wieviel sie durch 
verbefferte Äeleuchiung ver­

mindert werden können. 

der Dienerinnen war der Kvps vom Leibe 
getrennt, die M'tte, eine gewisse Nofa Ic,-
ros, konnte noch angeben, dah die Banditen 
blaue Arbeitsblusen getragen h-atten. Dann 
sdarb auch sie. Zwischen den Mördern und 
ihren Opfern muß ein st'irchterlicher Kc^lnps 
stattgefunden haben. Es wurden nahezu hun­
dert Verdächti'ae verWtet, o'^ine dah. die Ver-
brocbcr iden>tifiziert werden konnten. Allc^m 
Anschein nach handelt sich uin einen Raub-
urord. Es war in Galah bckailnt, daß d''? (^e-
sclMrster Curatos nach dem Tod ihreS Vaters 
im Borjahre zehn Millionen Lei geerbt 
b-at-ten. 

t. Einer, der hundert Menschen ermordete. 
Nach langsäibrigen BemMungen ii't es der 
Polizei in W ilna sPolen) gelungen, den 
berüchtigten ̂ BandenMrer R i s ch ^n ver­
haften. der seif 30 Jahren iin der (legend 
von Wilna durck) seine Naubü'bersctlle der 

! schrecken der Bevölkerung geworden ist. Der 
Bandit soll im Lause der Zeit mehr als 100 
Mi'nschen ermordet haben, ist aber immer 

! wieder der Polizei enNvischt. Auf seinen 
« Kupf haben die Behörden große Prämien 
' geseftt. Am Tage seiner Verhaftung feierte 
!der Bandenführer gerade seinen sechzigsten 

tv,e'burt5tag. Die Festnahme ist auf den 
Verrat seiner Geli ebten zurückzuführen, 
die sich dann seelenru<big die Prämie aAhollte. 

t. Hotelbrandkatastrophe ln Amerika. Aus 
Allentown sPennsylvanien) wird vom 2.?. d. 
gemeldet: Bei einer Feuersbrunst, die heute 
vormittags ein .?>otel. ein vierstöckiges Ge­
bäude, zerstörte, sind tnehrere Personen ver-

'brannt. Nach don bisherigen Feststellungen 
sind fünf Tote zu beklagen. Elf Personen 
werden noch vermißt. Ueber zwanzig Perso­
nen erlitten bei dem Versuch, aus dem Fen-

I ster zu springen, Verletzungen. 

t. Die lkonserenz der Kleinen Entente. 
Nach den Beograder „Novosti" wird die 
Nächste Koniferen^ der Kleinen Entente sol-
genl^ Punkte erörtern: 1. Der Vertrag von 
Locarno und der mitteleuropäische Sicher-
heirspaA. 2. Die Bezichungen der Kleinen 
Entente zu Griechenland. 3. Die Frage t>er 
Donauschifs<chrit und die Prüfung des deut­
schen Vorschlages bezüglich des Baues von 
Kcmälen, die Hamburg mit Salonichi ver­
binden sollen. 4. Prüfung der Bezichungen 
AWischen RiußVand und Bulgarien. 5. Die 
Abrüstungsfvage sowie Fragen der interna-
tivmilen Produktion und >des Handels. 

t. Kardinal Mercier gestorben. Vergan­
genen S<vmstvg mdchmitta-gs iist .^^rdinal 
Mercier, Primas von Belgien, 'dessen 
Name rm Weltkriege viel genannt wurde, 
gestvvben. Der belgische Kirchenfürst, der 
im Iaihre lV06 als Pro^vr an der Univer­
sität Li^on zltm ErMchof von Mecheln und 
zum Primas von Belgien ernannt worden 
war, ist vom Krieg in die Weltpoliti? gestellt 
worden, für die der frÄher richmlichst philo­
sophische SchriWeller wenig Eignung besaß. 
Bald nach dem Einmarsch dn deutschen 
Truppen in Belgien hat er durch seine Hir­
tenbriefe. in denen er unter aniderm der 
Hoffnung Ausdruck gab. daß eine Epidemie 
das deutsche Heer vernichten könMe. sich nnt 
der deutfchen Heeresverwal^unig in Konflikt 
gebracht. Der deutsche Keneralgouverneur 
v. Büssing hat dem K-ardinal damals ein 
Schreiben Mgehen lassen, in welchem er ihn 
vor weiteren vo-litischen Aufreizungen 
warnte. Kardinal Mercier bat seine nationa­
listische Gesinnung auch nach dem Kriege 
öffentlich^ betÄt^gt, intdem er eine Vortraas 
reise nach Atnerika unternabm, in der 
er die Amerikaner nxrrnte. den Deutschen zu 
großes B<»rtrauen entaeaennvbrinaen. 

t. Biersacher Raubmord. B u d a pest, 24. 
d. M. In (^latz wurden die beiden Schwe­
stern Cuvatos und iibre Bedienerinnen in 
tkrsm .^ause in l^alnt^ ermordet ml^'^ekiin« 
den. Man famd sie gebunden uNk» aeknebelt 
und durch Messer^t'che völlig entstellt. Einer 

RachriMn aus NtoNbok. 
M a r i b o r, LS. Jänner. 

Die neue WodnbauaMon. 
Das Interesse ^ür die in dieser Angelegen­

heit im kleinen Kasinosaale angekündigte in­
formative Besprechung war ein ziemlich re­
ges. Es hatten sich zirka 80 Teibnehmsr ein­
gefunden. Knapp nach 10 Uhr wurde die Be­
sprechung von Prof. Favai eröffnet. In 
seinem Vortrag verwies er auf die Erfolge, 
die in Ljublsana auf Grund der Unterstützung 
durch die Gemeinde, durch die Privatinitia» 
tive erreicht wurden. Das Prinzipielle im Ge-
dan?i!ngang haben wir unseren Lesern schon 
in dem Artikel ..Meterselbsthilfe" oom I. 
Jänner l. I. zur Ke'nntnis gebracht. Als kon­
kreten Zweck der Besprechung bezeichnete der 
Vortragende die Absicht, ein Konsortium von 
Teilnehmern zu bilden, ^vobei er den Staats­
angestellten, zu welchen er auch die Pensioni­
sten zählt, den Vorzug gab. 

Die Redner, die sich während der darauf­
folgenden Debatte zu Worte meldeten, hoben 
die Schwierigkeiten hervor, die sich der ge 
planten Aktion entgegenstellen, u. zw. Ma.n-
gel an Bauplätzen, dann große Gemeindeuni 
lagen. Unistände. die das Rechnunaskalkül 
des Vortragenden weit übersteigen und ir^j;e 
Enttäuschungen einbringen würden. Die Be 
reitwilligkeit d?r Gemeinde, einem solchen 
Konsortium irgendeine Bürgschaft zu leist^'n, 
wurde angezweifelt und damit begründet, 
daß Staatsangestellte transferiert werden 
können, womit der Gemeinde lästige Ver 
pflichtungen erwachsen könnten. Nicht minder 
kritisiert wurde die Absicht. ..nur ein Konsor 
tium von 5taatsangestellten" zu bilden :ind 
die Frage gestellt, warum nicht auch Private 
Aufnahme finden. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Profei 
sors Favai und der Aufforderung, behufs 
Aufrechterhaltung des Kontakies tnit Gleich 
gesinnten die Adressen anzugeben, meldeten 
sich als erste, und das scheint ckaraktcristifch 
zwei Damen. Das Gesamtergebnis der An­
meldungen ist stark genug, um die Aktioi' 
fortzusehen. 

Die Staatsangestellten und Pensionisten 
sind sogar auch geschützte Mieter, d. h. ihre 
Hausherren werden gesetzlich verpflichtet, sich 
mit einer weit kleineren Miete zu b'^gnugsn, 
ohne dafür vom Staate ln irgend einer Wei 
se hiefür entschädigt zu werden. Auf 
diese Art entsteht auS dem geschütztetl ein 
nicht geschützter Mieter. Ein Verhälwis, das 
sehr böse Mrkungen zeitigt, deren Speztal 
bildet oft genug in den Gerichtssälen betrach 
tet werden können. Es liegt im Interesse deS 
Staates und jedes sozialen Genieinwe^ens, 
und das ist auch die Gemeinde, dem System 
der geschützten Mieter, so rasch als cs nur 
geht, ein Ende zu machen. Aus diesem Grün-
de wird es begreiflich, warum Prof-'ssir Fa> 
vai Gewicht darauf legt, nur geschützte Mie 
ter in das Konsortium anzuwerben. Di.:se ge 
schützten Mieter dürfen bei ihrer Aktion mit 
Recht das weiteste Entgegenkommen von 
Staat und Ge,neinde erwarten. 

Der Wohnungsnot kann auch in Maribor 
nur durch dm Wohnungsbau abiehol^en wer­
den und in dieser Richtung ist bei uns nur 
sehr wenig geschehen. Die Not zst noch immer 
groß und schreit nach Abhilfe. Dt'shüb dar? 
auch kaum angenommen werden, daß die mi 
der neuen W-chnbauaktion verbundene Jni 
tiative nicht sene 5)ilfe und Untevt'itzuna sin 
den könnte, die sie im allgemeinen Jn'i.'resie 
verdient. A. L. 

m. WarenauSstellnng vor den (Geschäften 
Vom Stadtmagistrate wird verlautbart: Die 
Kaufleute im Bereiche der Stadtgemeinde 
werden auf die Verlautbarung des Stadtma 
gistratcs vom 20. Oktober lV25 sowie au 
den noch gültigen Gemeinderatsbeschluß vom 
12 November 1007 dringend aufmerksam ge 
macht, wonach das Ausbänaen der Waren 
vor den Geschäften sei es an den Wänden 
oder beim Eingange, strengstens verboten is> 
Nur Kailfli'ute. welche über keinerlei Schau 
'^nster verfügen, können ihre Waren auf die 
se Wei'e ausstellen, iedoch dürfen dieselben 

nicht über 20 Zentimeter über die Bmiliitie 
hinausragen. Die Uebertvetungen dieser Ber 
autbarung werden mit empfindlichen Geld-
rafm, im Nichteinbringungsfalle mit Arrest 
trafen geahndet. — Der Bürgermeister: Dr. 
Leskovar m. p. 

nl. Der Arbeltsmarkt ia Maribor. Bei der 
aatlichen Arbeitsbörse in Maribor waren 

in der Zeit vom 17. bis 23. Jänner l. I. 142 
reie Dienstplätze angemeldet, 224 Personen 
uchten Arbeit und in 144 Fällen vermittelte 

die Börse mit Erfolg. Größere Nachfrage 
herrscht?mch Knechten aufs Land, wegen der 
geringen Bezahlung aber herrscht geradezu 
eine Landflucht an Arbeitskräften dieser Art. 

m. Grohes Jnterefle fitr den Autoverkehr 
»« der Umgebung. Gestern wurde in Kamni. 
ca bei Maribor eine Versammlung bezüglich 
)es Autoomnibusverkehrs zwischen Maribor 
und der dortigen Umgebung abgehalten. Die 
)ortige Bevölkerung zeigt für diese Frage 
ein ü^raus großes Interesse. Selbst aus weit 
entfernten Ortschaften, wie Bresternica. Sv. 
Urban. Sv. KriZ usw. kamen Interessenten 
»erbeigeeilt und traten vorbehaltslos für die 
»aldmöglichfte Eröffnung des geplanton Au-
overkehres ein. 

m. Druckfehler. In unserem gestrigen Auf­
atze, ..Außenpolitik" b^itelt, verwandelte 

uns der Setzerkobold das Wort „Wahl" in 
>er ersten Zeile des letzten Absatzes in 
„Macht", was wir hiermit richtigstellen. 

?u N»ek loNette f«KIt: 
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m Reinigt die Dachrinnen und Gehsteige! 
Die langsam einsetzende Schneeschmelze 
bringt unter anderen Unannehmlichkeiten 
auch eine böse Erinnerung an die schadhaften 
Dachrinnen mit sich. Aber nicht nur schad­
hafte, fondern auch vereiste Dachrwnen ver­
ursachen die für den Passanten so unangeneh 
me „Traufe", so daß die Gehsteige stellen­
weise ganz un>>assierbar sind. Bei Nacht fri«?-
ren sodann die „besprengten" Gehsteige ei« 
und man hat ant Morgen Glück, wenn man 
init ganzs'n Knochen die Arbeitsstätte erreicht. 
Ebenso sind die Gehsteige mancherorts nm 
oberflächlich gereinigt, wodurch eisige Klum­
pen entstehen, die sich für die Passacnten alS 
äußerst gefährlich enveisen.Die .Hausbesorger 
möchten daher gut tun, sowohl die Dachrin­
nen als auch die Gebsteige einer genaueren 
Reinigung zu unterziehen, damit Unfälle ver­
mieden werden. 

nt. Bon Raufbosden verletzt. Am Samstag 
abends gerieten m > re betrunkene Burschen 
in der Vetrinsska ulica in Streit, der in eine 
Rauferei ausartete. Der Zojährige Schubma-
chergeliilfe Franz TomaZiL erliielt hiebei 
am rechten Oberarm eine tiefe Schnittwunde 
und mirßte bei der Rettltngsabteilung .Hilfe 
fuchen, wo ihm ein Notverband angelegt wur 
de. Die Raufbolde werden sich vor Gericht 
zu verantworten haben. 

m. Die Redoute der S. V. Rapid. Wie 
a!lli<j5nlich wird auch Heuer die Redonte der 
S. V. Napi'd das Ereignis 'der Faschings­
saison bilden. Die Veranstalter s^d eifrig 

MbunöMtl 
Roma« voa Willy Dencker. 

27 (Nachdruck verboten.) 

„Wünschen Sir nck^eres über den alten 
Bertram zu wissen, .?^rr Assessor? Dann 
werde ich mich beim Gemeindevorstand ein­
mal nach seinen Personalien erkundigen." 

„Oh, es ist obne Belang!" versicherte 
Franz Verqer vasch. „Eine müsnge Fraqe, 
nicht des Aufwandes von Mühen wert. Ä 
uns nun ein schlichter Bertram oder ein 
Bertram Miller oder gar ein Bertram nilt 
feudalem Vatersnamen die besten Stücke 
wegschießt, daS bleibt sich in Ansehung des 
Scha'dens gleich!" 

„Es ist nicht ausgemacht, wer seht im Re­
vier räubert," sagte 5^npt ernst. ,.Wir zäh. 
len sicher weit inehr als einen Wilderer zu 
unseren Nachbarn und ich will froh sein, 
wenn 'Nur solche annen Teufel wie der alte 
Bertram ihre Hand im Spiele haben." 

„Haben Sie noch anderux'itigen Verdacht?" 
Der Förster zuckte die ?lchseln und seuszte 

schwer auf. „Manchmal gibt auch ein so schlich 
tes Ault wie das meine Rätsel zu rate'N auf. 
Herr ?lssessor. Ich halie das früher nicht si'tr 
inöglich gehalten." 

„Weil dieser deutsche Mensch selbst so klar 
und durchsichtig ist!" meinle Franz B<'rger. 

Einige Tage und Nächte vergingen, ohne 
daß der Wald von Schüssen unberufener Jä­
ger widerballte. Die Arbeiter auf den Ziege­
leien waren reichlich beseliuftigt, die Bauern 
batten mit der Ernte zu tun und Augnst 
Barths Leidenschaft zur Wilderei war fürs 
erste wieder einmal gestillt. Der alte Bertram 
zehrte von den Erlösen der letztersagten Beu­
te und Pflegte seltne unaufhaltsam dahinsie­
chende Enkelin. 

In Franz Bergers Gedanken drängten sich 
immer lebhafter und eindringlicher Erinne» 
rnngen ans längst verschollenen Iugendtagen 
ein. Ein blonder Mädcheukopf tauchte aus 
der Schar von weiblichen Gestalten auf, die 
seinen Lebensweg auf längere oder kür.-^'re 
Strecken begleitet hatten. Gusta hieß das 
blonde Mädel, eine seiner allerersten Jugend 
eseleien. die er beinah ernster als die andern 
genommen liatte. Sie stammte auch aus ei­
nem Dorfe, das Teufelssee hieß. Aber es gab 
in Deutschland soviele Ortscs>asten dieses Na­
mens. Mußte es just dies Dorf sein, das sich 
jetzt .Hellensee nannte? Auch der Name Ber­
tram kam dem Assessor bekannt vor. Viel­
leicht hatte er ihn öfter von jenem längst aus 
seinem Gesichtskreis entschwundenen Mädchen 
gehört. Oder von irgend einer anderen Maid. 
Der Gusta Vatersnaine war jedenfalls nicht 
Bertram. Dessen entsann er sich genau. Man 
erinnert sich an seine ersten Erob^'rungen viel 
länger als an seine späteren mit Deutlich» 
kcit. Wenn Berger an diese Episode seines 

Lebens dachte, überfiel ihn jedoch immer ein 
leises Nnbebagen^ denn er wußte, daß die 
Gusta von ibrer Liebe Andenken erwar­
tet hatte. Mit einem Male war sie verschwun­
den und da? Andenken hctte der Großvater 
mitgenommen. Er hatte auch dies damals 
durch Nachfragen bei Gustas Wirtin in Er­
fahrung gebracht. Leichtlebig, wie er damals 
war, hatte ihn das Schicksal der Verschollenen 
nicht lange gekümmert. Andere, glänzendere 
Bilder verdningten nnr zn rasch das ihre. 
Wenn das Mädel -lioch lebte mit dem Kinde, 
längst wäre das Vormundschaftsgericht an 
den Forstassessor Franz Berger herangetre­
ten. 
In der Stille des Waldes erst begann der 

junge Weltmann darüber nachzudenken, daß 
er sich eigentlich so manchmal den Frauen ge­
genüber als ein Blaubart benommen hatte, 
ja, schlitniner noch. 

„Eigentlich seid ihr Frauenjäger brutale 
Gesellen!" — Sprach das der Spiegel im 
kleinen tranlick^n Zimmer zn ihm, oder sag­
ten es die Räume? Reue? Oh, 
lnan wurde am Eitde noch sentimental hier 
im Waldwinfel! Franz Berger setzte sich hin 
und schric'b rasch einen von leichtfertiger nnd 
galanter Art fe^dernden Brief an eine seiner 
Freundinnen in Berlin, den jungen oder iün 
geren Filmster-n, der noch so Prickelnd zu küs­
sen verstand, weil er balt noch ein neuer 
Stern mar. Ein sebr Brief war 
es, der nicht verriet, daß deni Schreiber un­

ruhig und schwer das Herz pochte unter dem 
Druck alter, uralter Erinnerungen. Kinderei! 
— Morgen wollte er mit der Büchse in der 
Hand auf zweibeiniges Hochwild ausgehen! 
Das würde die dummen Gedanken vertrei» 
ben! 

Aber die folgenden Tage lenkten Franz 
Berger mit ganz anderen Dingen als der be« 
absichtigten Aufipürung von Wildschützen 
von seinen Grübeleien über Erlebnisse de« 
Vergangettheit ab. — 

Einer neuen Begegnung, die er mit Fraa 
Anna l)atte, schlössen sich, teils durch den Zu­
fall, teils durch der Beteiligten stillschweigen­
des Bt'-streben scheinbar unabsichtlich berbei« 
geführt, in rascher und kurzer Aufeinander­
folge n^eitere Zusammenkünfte Franz Per-
gers mit der schönen Wirtsgattin an. 

Die Gegenwart begrüßte ihn glänzend unv 
schimmernd aus zwei dunkeln Frane^naugen. 
Franz Berger empfand zum ersten Male seit 
vielen Iahren etwas wie Sehnsucht nach ei­
nem liebenden Weibe. Wald und Erdreich 
gaben Frau Anua den Reiz urwüchsiger Lie­
beskraft. Vielleicht wäre sie detn Manne nicht 
so begehrenswert nnd so eigenartig erschienen, 
hätte sie seinen Weg zwisclien den Häuserrei­
hen der Großstadt, in den Salons oder Ball­
sälen gekreuzt. Hier, wo sie, in der Beson­
derheit ihrer Erscheinung kaum beei^nträch-
tigt durch ihre stillere, zartere, aber auch un­
bedeutender anmnteude Schwester Elisabeth, 
tatjüKlich die schönste und angesehenste Frau 
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bemicht, die Gäle derart zii d«k>rieren, um 
auch den verwöhntesten Geschmack zu befrie­
digen. ES sei s<ĵ n jetzt verraten, daß außer 
bei Awei „HeurigenVochellen" )n einein der 
SÄe bei einem Ja^lband sltch dem moder­
nen Dan  ̂schuldigt wer'opa tann. Im Haupt-
ßaole wird KapellmeMr" Skaeej mit 
seiner beliebten „Drava"-Kaipe?le die Tanz­
beine in Unordnlsil>g bringen. Die Einladun­
gen iverden in den nächsten Tagen verschickt. 
Auch mit dem Kartenvorverlaus wird bald 
begonnen werden. 

m. Tödlicher Unfall. Heute früh stürzte am 
Kärntnerbahnl^ofe ein Hilfsarbeiter so un­
glücklich, daß cr sich an ei-ner Schiene das 
Genick brach. Der BpdauernSwertc, Vater 
von vier unversorgten Kindern, war auf der 
Stelle tot. 

m. Ruflische Sktrse in der Volksuniversitat. 
Die bereits angemeldeten russischen Sprach­
kurse an der hiesigen Volksuniversität begin­
nen am 3. Feber l. I., und Mar werden die­
selben in der Mädchenbürgerschule, Cankar-
jcva ulica d. abgehalten. Anmeldungen sind 
schriftlich an die VolkSuniversttät, 5lmn^kov 
trg. oder mündlich bei den Vorträgen in der 
Volksuniversität einzubringen. Im Falle, das; 
s i c h  g e n ü g e n d  I n t e r e s s e n t e n  d e u t s c h e r  
Rationalität melden, wird für diese ein sepa­
rater Kurs abgehalten wert!en. 

nl In Ziigen vergessene Gegenstände: In 
der Zeit vom 1. bis zum SI. Dezember 1925 
wurden folgende Gegenstände in den Zügen 
vergessen und am Hauptbahnhofe abgegeben: 
7 Stöcke. I eiserne Pfanne, l eiserne Schüs­
sel. 1 Paar Damenhandschuhe, 8 5^rrcnre-
genschirme. 1 Paket Draht, l Rucksack mit 
Wäsche, l Paar Schuhe, l Leinenhandtasche 
nnt einend Messer, I lederne Dauienhandta-
sche mit einem Taschentuch, 1 5xrrenhemd 
und Handtücher. 2 leere Säcke, l Paar Kin-
derschnecschuhe, 1 3^ Meter langer Riemen. 
2 Dcmenhüte, 3 'Shawls. l Waschmaschine, 
1 Decke. I Sportkäppe, l lederne.Haindtasche 
mit einer Vllline, 1 Damcnschirm. l Kra--
watte, ein Pa^et mit Maßkrügen, I lederne 
Tasche mit einer Mühe und einem Taschen­
tuch. Die V<'rlustträger wollen sich am Haupt 
tahnhofe ulelden. ^ 

w. Nnftkckende Krankhelten in Maribor. 
Das stüd-üsche PihMot. verNffentlicht für 'die 
5!eit voim 15. bis 21. Jänner l. I. folgenden 
ÄuÄveis ü^)er den Sland der ansteckenden 
Krankheiten in Marilovr: N o t l a u s: ver­
blieben 1, genesen 1, ver't'seilbt l). Masern: 
verblieben nenei^r<mkt l, genesen 9. ver-
ble'ben 8. D v P b t lt r i e: verblieben 1, 
neuer^rnnkt l), verbleVt 1. S ^ a r l a ch: 
veMiebl'n 9, neuerkraM 1, genesen V, ver-
blei'ben W. 

« «link» vors»lHr«n » « 

m. Mariborer Gtechoiehmarkt. Auf den am 
?3. d. stattgefundenen Stechviekjmarkt in Ma 
ribor wur^n wegen der herrschenden Kälte 
nur 35 Schweine aufgetrieben. Davon wur­
den 32 Stück meist von. den heimischen Fleisch 
Hauern aufgekaust. Die ^preise bewegten sich 
für 1 Jahr alte Schweine zwischen 15tX> bis 
IttlX» Dinar. Lebendgewicht wurde mit 11.50 
bi^ 18.50, Schlachtgewicht mit 15 bis 18 Di­
nar p<'r Kg. ^zahlt. 

m. Wetterbericht. Maribor, 25. Jänner, 
K Uhr früh: Luftdruck 741, Barometerstand 
757, Thermohygroskop -->1, Maximaltempe­
ratur —7. Minimaltem^iSratur —8, Dunst-
druck 30 Millimeter. ?.^ndvichtlMg W, Be­
wölkung ganz, Niederschlag 9. 

m. Spende. M. U. spendete 5 Dinar für die 
arme Greisin. Herzlichen Dank! 

in weiter Runde war, machte sie auch auf den 
Verivi^hnten Frauenkenner und Frauenlieb­
ling Eindruck. l5r gestand es sich gern, daß er 
in Frau Anna verliebt war. Mit Wohlbeha­
gen bemerkte er, daß seine Gefühle erwidert 
wurden. I'N Frau Anna, die zwar wohlgefäl 
lig die Huldigungen der männlichen Welt ih-
r?S Kreises entgegengenommen, aber nie wirk 
lich mit dem Feuer gespielt hatte, kämpften 
Stolz, Scham und Gewissen imn einen har­
ten Streit mit ihrer stetig und unaufhaltsam 
ivachscnden Neigung zu dem Dritten auS, der 
in ihre Elie mit einem Lächeln der Sicges-
g<'wifcheit hereinbrach. 

Aortjetzung kolgt.) 

m. De» Alei«»er?iuif der ^Esntinental"-
Schreibmaschine — Wandererwerke-Erzeug-
nis — hat die Firma Ivan Leßat, Maribor, 
VetetnMa uliea Zv, für Slowenien und an­
grenzende Teile Kroatiens erworben. Fa­
briksneue „Continental"-Maschinen sind nun 
mehr nur bei genannter Firma und deren 
SubVertreter erhältlich. 715 

 ̂ Diese Woche sinden die Künstlerabende 
in der Velika kavarna Dienstag den 26. und 
Freitag den 29. d. statt. 774 

m Erster Mariborer Jagdverein. Das 
durch Jahre hindurch bestbekannte Jäger-
kränzchen findet am 1. Feber l. I. im Gast­
hause „Zur Taferne" in Krkevina statt, wo-
zn alle Freunde einer guten Unterhaltui^g 
höflichst ei'ngeladcn sind. N 279 

-O-

Ambsskbw, «»s 

Gemeinderatsfitzung der Umgebungsgemeinde 

Am 17. d. M. u!n 9 Uhr hielt der Gemein-
devat der Unr^^cbimgMmeinde eine Plenar­
sitzung ab. Laut Referat des Finanzaus­
schusses belrugen die G e s a n, t e i n n a h-
m e n im verflossenen Jahr 568.761, die 
Au S g a b e n 585.4W Dinar. An G e-

m e i n d e n m l a g e n wurden eingehoben: 
An Biersteuer 22.407, an Brannweinsteuer 
32.817, Olb-stinoststeuer 2.189, an indirekten 
Steuern 187.253, an Weinverzohrungssteuer 
207.284. Die allgemeinen B e r w al t n n g s-
kosten beziffern sich auf 162.606 Dinar; 
für S t r a s^ e n- un^c» B r ü ck e n e r h a l-
tung wurden 165.832, zur Förderung der 
Äun st, für S ch u l- nnd B i l d u u g s-
Wesen i0s).6i^ vorausFabt. Dem Ber-
schöneru.:igsvereine wurde eiue außerordent­
liche Unterstiihung von 1000 Dinar 
bewilligt. In der Folge entspann sich eine 
lebhafte Ds^tte ükier den Baupl^atz der zu 
bauenden Volksschule. Der Ortschul-
rat beschloß nämlich bereits iui J..i>hrc 1922, 
den Bml eines Schulgebäudes vorzunchmen 
und wnrde 't-iescr Beschluß auch fthon im 
selben I«hre voll der Gemeiu'devertretung 
gebilligt. Trotzdem bildete die Schnlhans-
srage noch M wiederiholten Malen den Ge-
genMnd heftiiqer Debatten, die scheinbar das 
Hinmisschieiben der Briuaussfchnlng be-
Mecken sollten. Srbließlich steNe der Ort-?-
schl'.lsrat der Gemein't».' ein Mrnmtltm. bis 
längstens 23. d. M. beLl<^ich der Mu?osten-
decknivss einen ^iltigen Beschluß zu fassen, 
damit bei Eintritt mmsti-^er Witterung un-
ver^iigsich ini't doni Baue der Schule auf dem 
festgesetzten Plaj^e in hinter der 
StadiinLBl,? b^'goiinen nierden kann. Bei der 
dieGeLlglichen Beschlnßfvssung der Gi'mein-
d einiate wan sich dal'iin, den Ovtsschuivat zu 
bitten, sich den Forderungen der Eltern 
schulpslichtiaer Äind^?r "n^^uslblief^en. die statt 
eines großen Echulsse'bäitdes im St^d'terri-
tormm 'wei kleine, und >.wc^r eines in Doloe-
volio l>>r (^nberse, d^as andere im nordwi'^t-
lichen Teil der G^meiind". wünschen. Es 
wnr^?^e biemnf nock? ei-ne ?sl'''ord^nng gewä^hlt 
und die Situlng sodann geschlossen. 

Philalelistenverein „Orient" in Celje. 

Am 16. Jänner 1926 um 8 Uhr a'bends 
wurde unter dem Vorsitze des M-mannes 
Herrn Ivsejf P i r c im AuMMl. (.Hotel 
2umer) unter gws^ier BeteUigung vo>n seilen 
lder Mil'glieder die Generalversammlung 
ü>ber dv^s abgelaufene VereinSjaS>r aibgshal-
ten. Nach Begvilßimg der Anwesenden stellte 
der Obnmnn die Besch-iluMhigkeit fest und 
erstattete seinen Bericht über die Tätigkeit 
des Bereines im abgelaufenen Jahr, welche 
eine sehr Hefrie>di^en-de zu nennen iist. Mit 
Fronde llonnte man ein ste^s reges IlUeresse 
feststellen, mich die ZvA der Mitglieder hat 
ein bedeuteiltpes Plus ansMveisen. 

Die vorgenommenen Wahlen des neuen 
Ausschusies ergaben folgendes Resultat: Ob­
mann Pirc Joses, (^eschäftsleiter; Obmann-
stelwertreter Hoppe Ein., '^ntist; 1. 
'Schriftfiührer: Favej Angelo, Buckchalter; 
2. Schriftflülhrer: P e p e rn i ? Amand, 
Friseur: Kassier: Hoppe Em., Dentist; 
Tanschobm'ann: Pepernik Amand; 
Tauschlei'ter: Scharner Arnvld, Ge-
sckKftSleiter; Hüter der VereinSsamimlnng: 
Iatowitsch Fritz, K'aufnmnn; Organs-
satvron der JiMlldsekt^on: G obce und 

v e t k o; Rechmlngsprüser: Esener 
Rlidolif, Baumeister und o ? l i n Anton. 
Kontorist: AnsschusMitglioder: Kr a 1 n c 
Frnnz. Poösaj Franz, Fr?. Thea I a-
k o w i t s ch, E s e n e r Rudolf. S^intlickie 
Herrn nahmen i?ne Stellen an und ver­
nichteten sich, i!hre Aemter zum Woihle ldes 

Vereines Gewisienhaft zu fiiihren. .Hierauf 
schloß der Obmann um 11 Uhr die Sitzung 
nei^t Danleöworten an die Mtglieder für 
ihre treu bewiesene Ar^beit im verflossenen 
Bereinsjalhre. 

Eine allgemei.^e Ansprache von feiten der 
Mitglieder, worin der Wunsch ausgesprochen 
wurde, mn Samstaig den 30. Jänner 1926 
8 Uhr aliends einen großen, gemütlichen 
Plhilatelistenabend zu veranstalten, wurde 
allgeinein lx'grüßt. 

Wir machen schon heute sänitliche Feunde 
der Philatelie darauf aufmerksaiu, diesen 
Abend frei zu halten, als wir auch bitten, 
Freunde lind toaste mit ihren Damen einzu« 
führen. Insbesondere sollen für die Daimen 
große Ueberraschu'ngen geboten werden, wor­
über bestimmt Freud? empfunden wird. Vir 
schließen unseren Bericht und knüpfen daran 
idie .Hoffnung, recht zahlreich am M Jän­
ner 1926 8 Uhr abends iin Hotel ^nmer sich 
einfinden zu wollen. Mit Pihilatelistischeni 
Gruß die Bereinsleituirg. 

Theater. 

» MoiMoe 

Montag, den 25. Jänner: Geschlossen. 
Dienstag, den 2(i. Jänner nm 20 Uhr: „Ter 

Evanigelimann". Ab. A. 
Mittwoch den 27. d.: Geschlossen. 
Donnerstag den 28. d. um 20 Uhr.„Le Bour­

geois gentilhouiuie". Ab. C. 

— 

Kwo. 

Ab Äam!?tag dcn 23. Pat und Palachou in 
der herrlichen Winleridylle „Liebe im 
Schnee". Wuudervolle Handlung, höchst 
originell. BeispleUoser Lacherfolg! 

„Liebe im Schnee^^. 

Im Apollo-jiino läuft gegenwärtig der 
mit kolossalem Beifalle aufgenommene Lust-
spielschlager „Liebe im Schnee", in dem die 
beiden Lieblinge de^ lachlustigen Publikums 
Pat und Patachon wahre Triumphe seiern. 
Eine orignelle Handlung, in der Pat und 
Patachon ein durch verschiedene Schicksals­
wendungen getrenntes Liebespaar endlich zu­
sammenbringen, verbindet sich mit einem 
mehr als amüsanten Spiel, das die Lachmus­
keln der Besucher durch gute anderthalb Stun 
den in dauernder Erschütteruug hält. Witzige 
Zwischeirfälle erzeugen nie gehörte Lachstür­
me. Bon wuuderbarerer Schönheit aber sind 
die Sport- und Winterbilder, die allgenieiue 
Bewunderung hervorrufen nnd die Lust zum 
gesunden Wlntersporte in jedernmnn wach-
wevden lassen. Eine in Eis und Schnee er­
starrte Gebirgslandschaft hat dem Film ei­
nen dankbaren Hintergrund geschaffen. Der 
Film wies über den Soncitag einen beispiel­
losen Massenbesuch auf und wird seine Zug­
kraft gewiß auch an den folgenden Tagen 
nicht einbüßen. — 

V«rß-Rt«s. 

Von Montag den 25. bis Donnerst^^g den 
28. Jänner: „Der lustigste Mann von 
Wien", großer Filmschlager mit Mickxie! 
Barkonyi lmd Maria Korda in den 
Hauptrollen. 

Dieser schon lange angekündigte, von der 
Zagreber Zensur sei-nerzeit beschlagnahmte 
außerordentliche Filmschlager gelangt nun, 
wie oben ersichtlich, ab Montag den 25. bis 
einschließlich Donnerstag den 28. d. M. im 
Burg-Kino zur Vorführung. Das Publikum 
wird Gelegenheit l?aben. einen der schönsten 
lmd herrlichsten Filme zu sehen, der in die­
sem Belange geschaffen wurde- Handlung u. 
Inszenierung haben das Möglichste geleistet, 
um diesem Werke zu einem Erfolge zu ver­
helfen. der bisher beispiellos ist. 

Südrußland, Krim. 

Ta.z Weltpa-norama bringt di'esinal die 
äußerst interessante Serie „Südrußlaud und 
die K^im.. zur Ausstellung. Wir sehen da die 
nialerische Bergregion d'.'r an Beiiilin-ieiiheil 
reichen Halbinsel mit der dekanuien Hafen-

stalt Jalta. das hübsche Zarenschloß Maffan-
dra, tms Schloß Dülber des Großfilrsten Ni-
kolajevie; in dsr Nähe befinden sich die Ta-
tarenansiedlungen. Tie entzückenden Villen­
viertel bei Jalta und das Seeluft-Sanato-
rinm sind Sehenswürdigkeiten für sich. Es 
steht zu erwarten, daß diese Serie bei den 
interessierten iii reisen unserer Stadt viel An­
klang finden wird. 

-O-

Letzte Nachrichten. 
Nund um dle chinesische 

Sstvohn. 
Moskau, 23. Iäntter. Ter russische Volks­

k o m m i s s a r  s ü r  A e u s i e r e s  T s c h i t s c h s r i n  
l)at an den chinesischen Präsident'zn Tuan-
Tschi-Iui heute eine Note gerichtet, in der 
binnen dreier Tagen die Freilassung des aus 
Anordnung Tschanz-Tso-Lins verhasteten 
D i r e k t o r s  d e r  c h i n e s i s c h e n  O s t b a h n ,  I v a .  
n o w, nnd die Wiederherstellung der Ord­
nung auf der Bahn in Uebereinstimmung 
mit dem Bertrage vom Oktober 1924 verlangt 
wird. Sollte die Zeutrolregierung aus irgend 
welchen Gründen nicht imstande sein, diese» 
F^irderungen nachzukommen und eine fried­
liche Einigung herbeizuführen, so verlangt 
Rußland von ihr, daß sie der Sowjetunion ge 
statte, allein die Bestimmungen des Vertra­
ges durchzuführen, um mit ihren eigenen 
Streitkräften die Interessen Chinas und der 
Sowjetunion an der Ostbahn zu schlitzen. Die 
Note soll der Sowzetvertreter in Peking, K a, 
r a ch a n, dem Konsul in Mulden zur. Wei­
tergabe an Tschang-Tso-Lin übergeben und 
ihn asumerksam machen, daß die Sowjetre­
gierung eine Antwort erwarte. 

W.^B. Moskau, 21. Iännci. Die Telegra­
phenagentur der Sowjetimion meldet, der 
Volkskommissar sür Aeußeres Tschitscherin 
empsing heute den chinesischen Geschäft-trä« 
ger, der im Attstrage seiner Regierung de.n 
Volkskommissar zur Kenntnis brachte, daß 
die chinesische Regierung im Verfolge der ihm 
von Tschitscherin Freitag gemachten Mittiii-
lung iiber die Berhastung des Verwalters 
d e r  o s t c h i n e s i s c h e n  E i s e n b a h n  I w a n o w  
strengsten Auftrag wegen der sosortigen 
lassung gegeben kabe. ?^ie des <''e-
schäftsträgers, o^ ^..e ^k^w/:trcg,erung be­
reits im Besitze einer Meldung über die Frei 
lassung Joanows sei, wurde von Tschitsche­
rin verneint. Der vom chi.,es:schen Geschästs-
trüger zum Ausdruck gebrachte Standpunkt 
der chinesischen Regierung, daß der Konflikt 
lokalisiett werden müsse, sand die Zustim­
mung Tschitscherins. 

WKB. Parts, 25. Jänner. (.Havas.) Ter 
„Rewyork Herald" meldet aus Peking, die 
Soldaten Tschang-Tso-Lins haben die russi» 
schen Konsuld und sämtliche Mitglieder der 
russischen Gewerkschaft i« CHarbin sowie 
mehrere Hundert Bolschewisten verhastet. 
Wie verlautet, beabsichtigt Tschang-Tso-Lin, 
alle Verbindungen zwischen Mukden und Si­
birien abzltschneiden. Die Russen wollen 

Mann in der Nahe von Sibirien zu­
sammenhielten. 

—in— 

Gedankensplitter. 
Bon Oskar Ewald. 

Der Mann liebt das Weiv niemals unr 
der Schölcheit willen, die er besitzt, sondern 
immer u mder Schönheit willen, die er bhm 
scheirken möchte. 

Das Weib will glüSli^s) sein, der Mann 
iviss glücklich geivesen sein. 

(Aus ..Gründe und Abgnlnde", Verlar 
Ernlst Hofnmnn u. Kr>., Berlin). 

Das^ das Ber1)ältnis Wischen zwei Men­
schen vornchln genannt werden könne, dafür 
ist Bormlsset^ung, daß inlendlich vieles M? 
schen ilnien unallsgesprochen bleibe. 

Bon Max Sock. 

Gute Bücher lesen heisit: Gute Geister be­
schwüren. 

Den Mnianschrilitstellern von heute: Schil­
dert kurz und dr^Oisch. a!ber auss l^^ennueste 
k.>e!.>ll'achtet. 'Do iverdet iiir farbige Bilder 
schassen — die minuzi^'se Nadieruug spricht 
^n Wenigen. 

Den Kritikern: Warum braucht ihr Ber-
gan^N'nbeiten ^rls Massitäbe siir l^etU'nwär-
tiaeo? Zchasst ovlllauisclx' Ml''sMl'e für das 
Heul ige, Leben di'ie. Deutet neue Ziele! 



»r b «l» sH ».z »1?« » Zv'vi!»^ Äi? z^swier'lB 

W» 

Spott. 

: E«ropameisterschaft im Gch«ellanf«n. 
^ h a m o n i x, Iiinnrr. Tie l5ur»pn-
ineisterschlnft nli Eislaiuen cuf Ii») Meter 
hc,tte Mqcndeö Crqobnis: 5 k u t n a b b 
Min. Ii'»'/» Sek., Pictilne 2.31'/^, P o !-
Ratschet 2..^'/', '>i ll in b a 2..'^')»/,, 
I u n q ib l n t 2.!^)'/». Ii? der Meiiterscl>tis: 

n u f  1 0 . l > l ) 0  M ' t c r  s i e q t e  P  o l a  t  j  c h c k  
i n i t  Z w e i t e r  w u r d e  T k u t n a b b  
in Tritt^'r I u n g l> l ut in 
l9.8''/-i. Tann folgten Pietilne und Runlba. 
In der Zchlnkklassifiziernnq wurde S k u t-
« a bb sFinnland) mit t", Pnnkti'n (5rster, 
P l? l l c? t s ch e k (Oesterreich) mit 10 Pnn-
ten Ziveiler, Pietilne (Finnland) Drit­

ter, I u n g b l ut Vierter imd R u m b a 
Fünfter. 

: Eishockey'Länderiamps Polen—Tschecho» 
flowatei 1 : tt. Bor UM .^usehern kam vor­
gestern in Praq der EiohcÄey-Länderkampf 
zwisck>cn den Nationnlnm-unschasten von Po­
len und der Tschechselmvakei zur Änstra-
qnnfl, dt-r mit dem Lieq der Polen eine Rie­
sen i'lberraschnn;^ brachte. T u P a l s k i er« 
rang für Polen in der Minute die 
rnng und nun verzichtete die Mannschaft auf 
weitere Treffer, verranunelt«? ihr Tor und 
verhinderte dadurch den Ausgleich. Ti.'si's 
System brachte den Tschechen eine nicht vor­
herzusehende Niederlage. ^ 

i.v»v cisr Afmsnksim-
A Uotter!«! pssis SV VIn»f. « 

»oirswW«»»?«. 
X Die Volntettvorschrlften im jugoslawi­

schen Reiseverkehr. Nach den neuen Vestim-
mnTlgcn über die Mitnahnie von Valuten 
im Reiseverkehr können auf Reisedokumente 
der dauernd auf jugoslawischem Staatsgebiet 
wohnenden Personen 25).AX1 Tinar filr Rei­
sen nach England, Schweiz, Amerika und 
anderen überseeischen Ländern, Tin. 
sür Reisen nacl? Runicinien. Bulgarien, Grie­
chenland, ?llbanien, 20.(M Tinar lsri'iher 
20.lW Tinar) nach allen anderen Ländern 
nlitführen. Reisende, die ständig an'^erbiilb 
Iugoilawieus douiizilil'r^'n. dürfen nnr jene 
l^^eldsorten aussj'ihren, ivelche si^' sich bei der 
(finreise in den ^5^5-Ltaat durch (^renz-
zollorgane inl Reisepaf; oder duräi bircnzzoll 
bescheinigungen bestätigen lies^en. Wurden 
gegen solcherart eingcfilhrt eausländische ^Zah 
lung'?n!ittel in? Lande Tinar erworben, so 

dürfen die nicht gebrauchten Dinor nil^t ORß 
gefjjhrt, sondern müssen wieder in die ^^rigi-
nalvaluta zurüclgteauscht werden. Äuk 
der (^.rcnzzollbestütignng ist die Mitnahme 
der übriggebliebenen Valuten erlaubt. 

Die „MakVmM 

lan« mit jedem Taae abo» 

niert werden. 

m. Alle P. T. Bereine, Korporatilmen usw 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß von 
ihnen eingesandte Ankünd!gu:.gen von lukra­
tiven Veranstaltungen in unserem Blatte 
.nir dann Ausnahme finden, wenn auf ihnen 
ersichtlich ist. daß die einzuhebende GeVühr 
in der Verwaltung bereits erlegt wurde. 

Kleiner AnzeWr. 
Z«ler«le«°A»««hmE für die Ssnnl«s«ummer 
gre»«g b!» 18 Uhr. Samslag» «ur g?V-
tzere I«serake i« drwgeude» Süllen Als 9 Uhr 
N»?«Uh«» finden in »einem galle kl^nnen an 
Diesem Tnge Insernle für Den ^Kleinen An­
zeiger" anfgenOmmen werDen. SpSker einlan-

ßenDe Inferase werden nicht berüekstchiiql. 

Verfcht^ene» 

Schreibmaschinen slihcender 
f^cltmlirlen wie „Nndenu 
^Tmilh Sc Brlis", „Continen­
tal" .'l^i^mingion", „Ädlci" uiiv 
fabriksneu und .'jevrslucht, 
stets frbältsich s'ei der l^irma 
Ant. Rnd. Legat öc l!o., Mari-
bttr, Sllwenska uliea 7 Telephon 

2W 
Legitimationen — crmäs,. Prei­
se. Photo-Atelier Iapelj M., 
Aleksandrova 95)/.?, Trgovski 
dom. 11234 

'Verlählicher Ratgeber in vevwik 
kelten Wrisiniingsfragen ist Woli« 
nnngsbörsr„Mlirstan", Rotov/.ki 
trq. ii? 
Mehrere UM.iBl» Dinar n,erden 
in grSs^cren Vetvcigei, cin-^gelie« 
ften. Sicherstellling auf die Sah-
vost der Realitäten mit vier- l>iS 
?>reisachem Werte. Anbote nn die 
Verw. des Blattes nnter Zaisi 
„778". Daseil'st erliegt iinck die 
Adresse jener Person, welche wei­
tere Aiiftlärungen erteilt. Tis' 
kretion garantiert. 77!^ 

Larlelicn gesucht, Tinar 
t'i'n privlitei- 5eite, geg^'n biN' 
gerliche ^"jinsen, t>ei sicherst<' 
iung. l^efl. Anlriige nnter „Dar-
leln'n" NN t>ie Perw. V7l) 

»ealWtea 

t^eschäftshattS niit (^nrten, grö­
ssere Wolinung nnd ^^okale znr 
Persiiglinsi. Äriefe nnt. „2lK).M> 
Tiiun'^ NN die Perw. 71 l) 

Ein schöner Besitz, 1 Joch Feld 
s'eim .?>anse, geeignel fiir jedes 
l>)eschäft, besonders fiir Fleisch-
honerei oder Selcherei. Minil-
ten vom Blilnilwf entfernt, net'. 
der alten i^'andwehrkaserne, zn 
vertonsen. ^iennittler ansgeschlos 
sen. Ädr. Perw. 75i8 

(^ntgeln'ndes vwstliaus in der 
Nälie Maril'vrs ist ab l. Feber 
.^n verpachten oder zu verlaufen 
Anfr. Verw. 7si2 

I« verkaust« 

Rotkleesamcn und Lueerner, ga­
rantiert seidefrei nnd plombiert, 
versendet jedes Q>lcnitnm Ferd. 
Hartinger, Alelsandrova cesta 2!» 

5.'!.7 

Photographische Kammer, gnt 
echalten, ,.Ica", NXl'.'. preisw. 
,^u verkaufen. Änsr. Wildenrai-
nerjeva nl. ?/!;, Borto. 7ttI 

(Glasscheiben für Mistbeete nnd 
ein zweizylindrige.z iftliisperl zu 
verlaufen. LoS^fa nl. I I im.'i.'^of. 

757 

Weis; einaitlierte «iichenkredenz. 
!^tleiderkastcn. Betten, kl. Biicher 
kästen, Vogeltäfig, Betteinsät^e, 
Tischtuch. ?>.nfr. Rotob^.si trg 8. 
1. St. links. 775 

Kutschierschlitten billig zn ver­
kaufen. (^)asthans „Zlati kenj", 
Petrinjska nl. 4. 7l»^ 

A« vermieten 

Fräulein wird in ganze Per 
pflegung genounnen. Cvetliöna 
nlica 2l/2 rechte 7S. 

I» K«»M geftoht 

Kaufe Nohhaare, alt, oder alte 
Rof;l)aa» Matratzen. Praprotniko 
va nl. Itt, Part. (Äröevina.) 

7g8 
jkonlptette Molkerei zu laufen 
gesucht. Anträge unter „Prinla 
!»tnl)e" NN die Äerw. 7<'> 

lZgalisier - Drehbant 
gesucht. Anträge an 
nnter „Sofort .tM". 

zu taufen 
die Perw. 

7iU> 

Stiller Teilliaber mit einer Einlage 
von mindestens 

Hunderttausend Dinar 
gegen Sicherstellunggesucht. Anträge 
Haber" an die Verwall«ng der ^Marburger Ieitnng". 

A» «teke» s^mhl 

Möblierte Wohnung, aus zn>ei 
oder drei Zimmern und Küche 
bestellend, sucht jnugeö, tinderlo 
ses Ehepaar in der ?!älie des 
(>auptbntinbofes. Anträge unter 
„Zahle gut" an die Vw. 718 

junges Ehepaar su6)t möblierte 
oder unmöblierte Wohnlnig mit 
Etliche oder Küchenbeni'ihnng per 
sofort. Anträge erbeten nnter 
„Innger Kaufmann" an oie Ver 
waltnug. f»77 

Mötil. Zimmer mit elektr. ^'icht 
iin Zentrum der Stadt von zwei 
!^räulein gesucht. Antrüge unter 
„tili" an die Perw. 7t»!) 

vokal in verkehrsreich. Strasse z. 
niieten gesucht. Unter „Lokal" 
an die ^iorw. 7W 

Zimmer, leer, vom .hanvtbahn« 
liofe bis (^lavui trg, fiir si anzlei-
s,wecke gpsilcht. Znsssiriften unter 
„Tanernd" an die Perw. 777 

«»««»«««»»«»« 

Offene Alelle» 

Maschinen-Schreibkraft, der ser> 
bokroatischen und der deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtig, tüchtig in? 
Stenograpbieren, wird ansge-
uonlmen: Kemindustrija, Mari-
lwr, Meljska cesta 1?. K0U 

Kiichin, die gut bürgerlich kocht 
nnd alle bäusliä^en Arbeiten ver 
rick)tet. wird sofort ausgenom-
meu. Eankarjeva nl. 1.'i/2 links. 

77.'^ 

s»0 

Gärtner, verheiratet, wird für 
gros',es Säüosz in Kroatien ge­
sucht. Bedingnngen sind anznge-
ben. Adr. Verw 737 

Veliks Il»v»rn» 

l)!«n»tag 
— 2V. —— 

un6 

k^rsltsg 

VelillS ilsvsrvs 

Selbständige, sleifiige UZchin, 
ehrliche dessere Person, nicht zu 
alt, wird neben Stubenmädchen 
zu kleiner Famile ehestens ge­
sucht. (^;nte Kost ulld Behaud« 
lnng, Lohn Dinar. Nur 
selbständige Kräfte melden sick) a. 
Alma S'.auiL, Advolateusgattiu, 
Nova GradiKka, Slawouieu. 7!'>t) 

Konditoreilehrling 
nolnnien. Wistan, 
c^sta 4l). 

wird anfge-
Aleksandrova 

77k 

Braver ^rlseurlehrling findet 
gute Aufnahme. B. UlLar, (^lav 
ni trg 14. 71k 

tlchtiger Atecha»i>ier. 
in jSmtlichtn Arbeiten 
beim All« vsllstönbtg 

bewandert, «ird auf­
genommen in der Jen-
lrRlgorage und Auls-

t«xe g»>» OßlAG» 
Oer»«t»»»« «tte« R 
t» » » 

Inserate dabe» 
i« d»r..Marbueger 
Äkituna den grvßten 

Ersol«. 

en gros und en delail. Kauptstraße Za^ 
qreb. scki^ne, große Lol^alitälen, wegen k^amt» 
lienverhälknisse gegen Anzahlung von AX).(XO 
Dinar, Aest gegen Abzahlung, an Fachmann 
dieser Branche billig zu verkaufen. Nur seriöse 
Angebote unter „Blumen P-N7" an die Inlev 
rekiam A.-V., Zagreb, I-7S, Stros^mayerova si» 

NSISlSISlSlSlSSISlSiÄISl-ISlSl-Il-^ 

„cki^i Limmer ZI. 
26. unc! 27. ^Znner 19^6 vo» 9 bi8 12 um> 

verclen im 
SM 25., 

von !5 dis 18 ^l)r xeksuit. 635 

iLraiSllümckmilolt 

rru»i»»,4 

Plt'vgropki^ 

UÄnärulZ^ 

bucZxZruö? 

^llr die uns anläk»l!ch de» Aeimßanges unserer 
»V lieben M«tter bewiesene Aileilnahme jo«te für 
^ die zahlreiche Veteiliqung am Leichenbegüngnisse 
sprechen wir allen Verwandten und Bekinntea. ins-
besonder? meinen Berufskollegen sowie dem verehr 
lichen N.'!5n .'tttin .Frol^sinn' site die Adji^u»« 
der er^.s' t u Trauerchöre unseren innißVe« Dank 
«»>s. S»««5 «»G MedwiG F>«evl. 

flotatDn». 
AINcl 

.bet?ied 

. «NWNMW^ 

^k^velMi>z Vorn 

O MossT^es 
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